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Vorwort

Inspiriert durch die bahnbrechenden Arbeiten des Schweizer
Psychiaters Luc Ciompi machte sich im Jahre 1989 eine Gruppe
von Mitarbeitenden der v. Bodelschwinghschen Stiftungen
Bethel daran, im Rahmen eines Praxisforschungsprojekts ein
Konzept für eine psychoedukative Gruppentherapie mit schizo -
 phren und schizoaffektiv erkrankten Menschen zu entwickeln
und zu erproben. Die ersten Erfahrungen in der praktischen
Umsetzung dieses Konzepts waren höchst ermutigend. 
Das Ergebnis war ein erstes Psychoedukationsmanual, 
in dem Ziele, Inhalte und Methoden des Konzepts detailliert
beschrieben wurden. 
Von 1992 bis 1994 wurde dieses Manual dem Praxistest in der
psychiatrischen Regelversorgung der Stadt Bielefeld unterzogen.
In einer Reihe von Betheler und Bielefelder Einrichtungen und
Diensten wurden PEGASUS-Gruppen durchgeführt. Parallel dazu
trafen sich die Anwender regelmäßig, um ihre Erfahrungen
auszutauschen und Verbesserungen des Manuals zu diskutieren.
So entstand die 1. Auflage dieses Manuals, die 1995 veröffentlicht
wurde. Schon 1996 war die zweite, verbesserte Auflage fällig. 
In den Jahren darauf konnten wir Kolleginnen und Kollegen aus
anderen Regionen Ostwestfalens dafür gewinnen, das Manual 
in ihrer Praxis umzusetzen und an seiner Weiterentwicklung
mitzuarbeiten. Diese Erfahrungen gingen in eine gründlich
überarbeitete 3. Auflage ein, die 1999 erschien. In diese Auflage
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flossen auch wichtige Hinweise aus einer umfangreichen 
Befra gung von 115 Gruppenteilnehmenden und 25 Moderatoren
ein, die anonym durchgeführt wurde (Wienberg 1998). 
Die wiederum im Detail verbesserte 4. Auflage erschien 2003,
die 5. Auflage 2005.
Jetzt also – acht Jahre später – folgt eine 6. Ausgabe, die bisher
gründlichste und weitestgehende Überarbeitung des Manuals.
Schon die formalen Änderungen sind erheblich: Das Format liegt
quer, um ein übersichtliches, zweispaltiges Layout realisieren zu
können. Die Vorlagen für Medien und Materialien werden digital
auf der mitgelieferten CD sowie zum Download zur Verfügung
gestellt. Nach Stunden sortiert, können die Grafiken und
Materialien mittels Bildschirm oder Beamer präsentiert bzw.
ausgedruckt werden. Der Downloadbereich wird zudem laufend
aktualisiert und gegebenenfalls ergänzt. Zugang und Passwort
finden Sie im Impressum auf Seite 4. 
Auch die inhaltlichen Änderungen sind tief greifend, dazu hier
nur Stichworte:

⚈ Der Störungsbegriff und die Abgrenzung zu anderen Störungen
wurden der aktuellen Terminologie angepasst (2. Stunde).

⚈ Die Bedingungsfaktoren der Verletzlichkeit wurden auf den
aktuellen Stand der Forschung gebracht und in einer Stunde
zusammengeführt (3. Stunde).

⚈ Die Inhalte zur Pharmakotherapie wurden komplett über arbei -
tet und aktualisiert (8. bis 10. Stunde).
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⚈ Komplett neu ist die Stunde zu psychotherapeutischen
Verfahren (11. Stunde), damit wird ein von Anfang an beklagtes
Defizit behoben.

⚈ Die Stunden 11 bis 14 (alt) wurden auf drei Stunden (12 bis 14)
komprimiert.
Erhalten blieben die theoretischen Grundlagen: Das Verletz -
lichkeits-Stress-Bewältigungskonzept in der Variante des  
Drei-Phasen-Modells von Luc Ciompi, das bis heute nichts 
von seiner integrativen Kraft eingebüßt hat.

Warum aber eine komplette Neubearbeitung, acht Jahre nach
der letzten Ausgabe? Lange hat der Erstautor gezögert und sich
gefragt, ob sich der hohe Aufwand einer erneuten gründlichen
Bearbeitung lohnen würde – 18 Jahre nach der Erstausgabe. 
Denn inzwischen gibt es ja in Deutschland eine beeindruckende
Vielfalt von qualifizierten psychoeduativen Therapieprogram -
men für schizophren erkrankte Menschen (Übersichten bei
Walther 2011, S. 69 und Pitschl-Walz et al. 2010, S. 174 ff.). Aus -
schlaggebend für den Neustart waren am Ende sechs Punkte:

⚈ Die Analysen und Empfehlungen, die Christoph Walther im
Rahmen seiner Dissertation aus der Perspektive der Erwachse-
nenbildung beigetragen hat (Walther 2011). Kurz gefasst:
PEGASUS ist unter pädagogischer Perspektive nach wie vor 
in vielen Punkten beispielhaft, es gibt aber ganz praktische
Verbesserungsmöglichkeiten. Als Christoph Walther dann auch
noch einwilligte, an einer Neuausgabe mitzuwirken, war dies 
ein großer Schritt.
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⚈ Die Beharrlichkeit unseres Verlegers, York Bieger, der auch nach
vielen Jahren immer noch vom Produkt PEGASUS überzeugt ist
und der uns unermüdlich ermutigte und lockte, die Neuausgabe
endlich in Angriff zu nehmen.

⚈ Das stete Interesse und die Anerkennung, die PEGASUS bis heute
in der Fachwelt findet und die immer wieder zu Anfragen beim
Verlag führten, die lange abschlägig beschieden werden
mussten.

⚈ Die hohe Akzeptanz, die PEGASUS bei zahlreichen Menschen 
mit schizophrenen Störungen gefunden hat und bis heute findet
(vgl. auch Wienberg 1998).

⚈ Die spontane Bereitschaft von Dr. Michaela Berg, mutig in die
Lücke zu springen, die unser Kollege und PEGASUS-Pionier 
Dr. Bernhard Sibum hinterlassen hatte, als er sich gegen die
Mitarbeit an einer Neuauflage entschied.

⚈ Last but not least: Die besondere Ausrichtung von PEGASUS 
auf die Anwendung in der außerklinischen Versorgung an der
Schnittstelle von Behandlung und Eingliederungshilfe. Hier und
nicht im klinischen Bereich hat PEGASUS hauptsächlich seine
Anwender gefunden – und das soll so bleiben. 

Jetzt also, 18 Jahre nach der Erstausgabe, eine erweiterte und
deutlich verbesserte Neuausgabe – wenn das kein nachhaltiger
Entwicklungsprozess ist! Diese Ausgabe ist dann auch weit 
mehr als eine kosmetische Modernisierung, als alter Wein in
neuen Schläuchen. Es ist ein in Form, Inhalten und Methoden
konsequent aktualisiertes und modernisiertes Therapiekonzept,
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das einen Vergleich mit anderen, jüngeren Konzepten nicht
scheut. 
Fast ein Vierteljahrhundert PEGASUS – das ist auch ein Anlass, 
all jenen herzlich zu danken, die an diesem Langzeitwerk bis
heute mitgewirkt haben. Hier können nur diejenigen genannt
werden, die unserer Bielefelder Arbeitsgruppe im Verlaufe der
Jahre angehört haben und die ihren je eigenen Beitrag dazu
geleistet haben, dass es PEGASUS (immer noch) gibt: 
Sylke Albes-Reichel, Thorsten Buick, Dr. Veronika Christiansen,
Michael Conty, Dr. Renate Heissler, Monika Holtermann, 
Marion Kastner-Wienberg, Marite Pleininger-Hoffmann, 
Renate Schernus, Dr. Sibylle Schünemann, Dr. Bernhard Sibum,
Uwe Starck, Christian Zechert.
Ein besonderer Dank gilt unserem Verleger York Bieger und
seinem Team vom Psychiatrie Verlag. Sie haben immer an
PEGASUS geglaubt und auch diese Neuausgabe mit gutem Rat,
großem Elan und strapazierfähiger Geduld möglich gemacht.
Den größten Dank aber schulden wir den ungezählten Teil neh -
merinnen und Teilnehmern von PEGASUS-Gruppen – dafür, 
dass sie sich auf diese anfangs ja ganz neue und für die Psy -
chiatrie-Welt ungewohnte Form der Zusammenarbeit mit
psychiatrischen Profis eingelassen haben; dafür, dass sie den
vielen Moderatorinnen und Moderatoren ihr Vertrauen
geschenkt haben und dafür, dass sie mit ihren Rückmeldungen
einen unschätzbar großen Beitrag zur Weiterentwicklung dieses
Therapiekonzepts geleistet haben. Ihnen, die sich über große
Spannen ihrer Lebenszeit mit dieser besonderen Verletzlichkeit,
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